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Frauenhandel ist Menschenhandel

Prostitutionsmilieu

Menschenhandel zum

Zweck der sexuellen

Ausbeutung
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Bundeslagebild Menschenhandel sex. 
Ausbeutung
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Regionale Schwerpunkte 2010

Regionale Verteilung

Schwerpunktmäßig betroffene Groß-

und Landeshauptstädte

� Hamburg

� Bremen

� Mannheim

� Stuttgart
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� Hannover

� Berlin
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� Dortmund

� Frankfurt am Main

Köln

Dortmund

Hamburg

Bremen

Koblenz

Berlin

Frankfurt

Mannheim

Stuttgart

Hannover



18.10.20135 HSS

Opfer von Menschenhandel zum 
Zweck der sexuellen Ausbeutung

Nationalität der Opfer 2011

Deutschland; 139

Rumänien; 165

Bulgarien; 98

Ungarn; 56

Nigeria; 28

Polen; 23

Sonstige; 131
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Eurostat 2013

Eurostat 2013   Identifizierte Opfer von Menschenhandel 
zum Zweck der sexuellen Ausbeutung

2008 2009 2010

6309 7795 9528
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Bundeslagebild Menschenhandel

Realität?!

UNICEF: Jedes Jahr 

werden 150 Millionen 

Mädchen und 73 

Millionen Jungen 

unter 18 Jahren zum 

Sex gezwungen.

Internationale 

Arbeitsorganisation ILO 

Juni 2012

Weltweit 4,5 Millionen Opfer 

sexueller Ausbeutung

Europol:

Hunderttausende Opfer, 

die jährlich in der EU 

gehandelt werden und 

deutlich steigende 

Opferzahlen in den 

letzten Jahren KOK: Jährlich werden 

500.000 Frauen Opfer 

von Menschenhandel

Spiegel-online 42/2013

Lt. EU-CRIM-Sonderausschuss leben in der EU 

ca. 880.000 Sklavenarbeiter, davon sind 270.000 

Opfer sexueller Ausbeutung.

Menschenhandel erbringt einen jährlichen Profit 

von ca. 25 Milliarden €

UNODC 2012

Zwischen 2007 und 2010 

wurden offiziell 43.000 Opfer 

von Menschenhandel 

weltweit identifiziert
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Rechtsproblematik

ZweiZwei wesentliche Problembereiche:wesentliche Problembereiche:

1.1. StraftatbestandStraftatbestand Menschenhandel Menschenhandel 

gem. gem. §§ 232 StGB 232 StGB 

2.2. EinfEinfüührung des hrung des 

Prostitutionsgesetzes und Prostitutionsgesetzes und fehlende fehlende 

RegulierungRegulierung
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„Bringen zu“ und Bedeutung der 
Opferaussage

§ 232 StGB

„Wer eine andere Person mit 
Zwangsmitteln zur
Prostitution bringt …“

„Dazu Bringen“ BGH-Beschluss v. 13.1.2010, 
3. StR 507/09: „Der Täter muss einen bisher 
nicht vorhandenen Entschluss des Opfers, ein 
ausbeuterisches Beschäftigungsverhältnis 
einzugehen, hervorrufen oder das Opfer von 
seinem Entschluss, die Beschäftigung 
aufzugeben, abbringen.“

Bedrohende 
Täterstrategien

Polizei und 
polizeiliches Handeln

persönliche 
Rahmenbedingungen

Einflüsse der 
Migration

Opferaussage

Trauma

Perspektive

Entschluss:
„Durch Überlegung gewonnene Absicht,
etwas Bestimmtes zu tun….“

Opferempfinden
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Rahmenbedingungen 

Auswirkungen des 

Prostitutionsgesetzes im Bereich 

Menschenhandel
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Entwicklungen im Bereich des 
Prostitutionsmilieus 

Inkrafttreten des Gesetzes zur Regelung der Rechtsverhältnisse der 
Prostituierten (Prostitutionsgesetz) zum 1.1.2002

§ 1

„Sind sexuelle Handlungen gegen ein vorher vereinbartes Entgelt vorgenommen 
worden, so begründet diese Vereinbarung eine rechtswirksame Forderung.“

� Wegfall der Sittenwidrigkeit der Prostitution 

� Möglichkeit der Prostitutionsausübung als Selbständige/r oder 
Beschäftigte/r

Ziele: 

Verbesserung der rechtlichen und sozialen Lage der Prostituierten, 

Tätigkeit in geordneten Geschäftsverhältnissen und dadurch Verbesserung der 
gesundheitlichen und hygienischen Arbeitsbedingungen.
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Prostitutionsgesetz

Freigabe eines Teilaspektes des 
gesellschaftlichen Phänomens Prostitution

ohne

jede

Regulierung

Gewerberecht        Ordnungsgesetze
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Entwicklungen im Prostitutionsmilieu

Wellness-Bordelle

Wohnungsprostitution

Haus-/Hotelprostitution

Straßenprostitution

Laufhäuser

Flatrate-Bordelle

Gang-Bang-Parties
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Initiativen im Bereich 
Menschenhandel

Reformbedarf 

und 

Lösungsansätze
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BLPG „Auswirkungen des 
Prostitutionsgesetzes auf die Bekämpfung 

des Menschenhandels“

Regulierung von Prostitution, u.a.

� Einführung von Erlaubnispflichten für alle Prostitutionsstätten

-- Betreibererlaubnis

-- Auflagen aus Spezial-/Nebengesetzen

-- Zuverlässigkeitsprüfung

� Erlaubnispflicht für die Vermittlung von 
Prostitutionsdienstleistungen

� Abgrenzung Beschäftigung – dirigistische Zuhälterei
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BLPG „Auswirkungen des 
Prostitutionsgesetzes auf die Bekämpfung 

des Menschenhandels“

Handlungserfordernisse

Rechtliche Handlungsempfehlungen, u.a.

� Änderung des Straftatbestandes des § 232 StGB

- Objektive Ausbeutungskriterien

� Anhebung des Einstiegsalters für Prostituierte auf 21 Jahre

- Vulnerabilität

� Bundeseinheitliche Zugangs- und Kontrollmöglichkeiten für 
Prostitutionsstätten
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BLPG „Auswirkungen des 
Prostitutionsgesetzes auf die Bekämpfung 

des Menschenhandels“

Ergänzende Handlungsempfehlungen

� Neuregelung des Untersuchungsangebotes nach dem IfSG

� Strafbarkeit für Nachfrage nach Prostitution an nicht 
genehmigten Prostitutionsstätten

� Regulierung der Werbung von Prostitution

� Ausstiegshilfen
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Initiativen zur Neuregelung

Innenministerkonferenz 18./19.11.10: „Die IMK bittet den Bund, eine Initiative 

zur Schaffung eines Gesetzes zur Regulierung der Prostitution auf den Weg zu 

bringen, die die genannten Problemstellungen berücksichtigt.“

Gleichstellungs- und Frauenministerinnen, -minister, -senatorinnen und  -

senatoren der Länder (GFMK): 16./17.06.2011 hat sich der IMK angeschlossen 

mit besonderem Augenmerk auf vulnerable Gruppen.

Entschließungsantrag des Bundesrates  v. 11. Februar 2011 für eine 

Gesetzesregelung (Antrag der Bundesländer Baden-Württemberg und Saarland 

Drucksache 314/10): „Die bestehenden Ermächtigungsgrundlagen für Polizei und 

Ordnungsbehörden reichen nicht aus, um Prostituierte vor menschenunwürdiger 

Behandlung zu schützen und ein effektives präventives, aber auch repressives 

Vorgehen gegen Menschenhandel, Zwangsprostitution und Schwarzarbeit im 

Rotlichtmilieu zu gewährleisten.“
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Reformvorgaben durch Richtlinie 
2011/36/EU

Richtlinie 2011/36/EU des Europäischen Parlamentes und des Rates zur Verhütung 
und Bekämpfung des Menschenhandels vom 5. April 2011 - umzusetzen bis 6.4.2013

Art. 2 „Straftaten im Zusammenhang mit dem Menschenhandel“

� Ausbeutung umfasst mindestens … erzwungene Dienstleistungen (einschl. Bettelei), 
Ausnutzung strafbarer Handlungen oder Organentnahme

� Einverständnis des Opfers ist unerheblich bei Anwendung der „Mittel“

�„Kinder“ sind Personen unter 18 Jahren

Art. 8 „Verzicht auf Strafverfolgung“

� wenn Opfer Straftaten im Zusammenhang mit Menschenhandel begangen haben („schuldlos 
handelndes Werkzeug“ trifft nur einen Teilbereich)

Art. 11 „Unterstützung und Betreuung von Opfern des Menschenhandels“

� Betreuung unabhängig von der Aussagebereitschaft

� Angebot verpflichtender Unterstützungsmaßnahmen (Lebensunterhalt, med. Betreuung, pp.)

Art. 13 ff. „Besondere Maßnahmen bei Kindern“

Art. 17 „Opfer sollen einfachen Zugang zu Entschädigungsleistungen erhalten“
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Begründung zur Richtlinie 
2011/36/EU

Erläuterungen zu Richtlinie 2011/36/EU v. 25.04.2011

(7) Diese Richtlinie enthält auch ein situationsabhängiges Verständnis der 
unterschiedlichen Formen des Menschenhandels und bezweckt, dass jede Form des 
Menschenhandels mit den effizientesten Mitteln bekämpft wird.

(11)Geht es jedoch um ein Kind (unter 18 Jahre), so sollte die mögliche Zustimmung in 
keinem Fall als gültig betrachtet werden….

…die Definition umfasst auch andere Verhaltensweisen wie illegale Adoption oder 
Zwangsheirat, wenn die Tatbestandsmerkmale des Menschenhandels vorliegen.

(15 Damit die Ermittlungen … erfolgreich durchgeführt werden konnten, sollte deren 
Einleitung grundsätzlich nicht von der Anzeige oder Anklage durch das Opfer
abhängig gemacht werden.
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Sachstand 

Gesetzesentwurf der Fraktionen der CDU/CSU und FDP zur „Bekämpfung des 
Menschenhandels und der Überwachung von Prostitutionsstätten“ wurde am 27. Juni 2013 vom 
Bundestag angenommen, am 20.09.2013 vom Bundesrat auf Vorschlag mehrerer Ausschüsse 
aber an den Vermittlungsausschuss verwiesen.

StGB: Erweiterung des Straftatbestandes Menschenhandel auf Fälle „ zum Zweck der
- Bettelei
- Ausnutzung strafbarer Handlungen
- des Organhandels“

GewO: Aufnahme der „Prostitutionsstätte“ (Bordelle, Laufhäuser, bordellartige Betriebe) als 
überwachungspflichtiges Gewerbe gem. § 38 GewO

Objektive Ausbeutungskriterien in den Straftatbeständen

Definition „Prostitutionsstätte“

Umfassende Regulierung Opferschutz/Perspektiven
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Fazit?!

I. 

„Objektiver“ Straftatbestand + 

Umfassende Regulierung von Prostitution =

Intensive und nachhaltige Eindämmung des Frauenhandels zur sexuellen 
Ausbeutung in Deutschland

II.

„Bettelei, Ladendiebstahl, Taschendiebstahl als Menschenhandel + 

eigene Maßnahmen auf vielen Ebenen =

Intensive und nachhaltige Eindämmung des Frauenhandels zur weiteren 
Ausbeutung in Deutschland
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Vielen Dank 

für Ihre 

Aufmerksamkeit

Vielen Dank 

für Ihre 

Aufmerksamkeit
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